
Dogmen 7 - Historische Schulen 
________________________________________________________________ 
 
 
Wilhelm Roscher (1817-1894) 
„System der Volkswirtschaft“ (5Teile 1817-1894) 
 
Gustav von Schmoller (1838-1917) 
„Grundriss der Allgemeinen Volkswirtschaftslehre“ (Bd.1 1900, Bd.2 1904) 
 
 
„Sektierer und Aussenseiter“ 
 

• Ansätze, die sich auf einen „rein ökonomischen Erklärungsraum“ 
beschränken (Grenznutzenlehre, Gleichgewichtstheorie… ) 
 

• Ansätze, die einen (zu) weiten Erklärungsrahmen benutzen, der das 
Gesellschaftliche, Politische, Rechtliche, Psychologische etc. einbezieht. 

 
 
Status der Wirtschaftswissenschaft 
 
 Geisteswissenschaft?  Naturwissenschaft? 
  Sozialwissenschaft?  
   historische W.? →     ← theoretische W.? 
 

• historisch   versus  theoretisch 
verstehend      erklärend 
qualitativ      quantitativ 
subjektiv      objektiv 
konkret/anschaulich    abstrakt/exakt 
phänomenal/psychologisch   statistisch/mathematisch 
organisch      mechanisch 
relativ      absolut 
speziell/kulturell     universell/überkulturell 
zeitbedingt      zeitlos 
integrierend      isolierend 
emotional      rational 
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Methodenstreit 
 
-  älterer Methodenstreit (1883): G. Schmoller vs. C. Menger 
 
-  jüngerer Methodenstreit (1909): Werturteilsstreit 
   W. Sombart vs. M. Weber 
 
Frage (Sombarts): Aufgabe der Nationalökonomie „festzustellen, dass etwas ist, 
oder gleichzeitig, was sein soll“, d.h. sind Werturteile ein- oder auszuschliessen? 
Antwort (Weber): Werturteile sind wissenschaftlich nicht begründbar; Normen 
können nicht aus Tatsachen hergeleitet werden. 
Postulat der Werturteilsfreiheit 
 
 
Diskussion 
„Ökonomie ist notwendig eine normative Theorie, denn keine sozialwissen-
schaftliche Theorie kommt ohne wertende Prämissen aus“. (W.Kapp) 
-  Diese können aber nicht von der Ökonomie selber gesetzt werden. 
 
„Ethik ist wissenschaftlich nicht beweisbar. Gut und Böse, Recht und Unrecht, 
Menschlichkeit und Unmenschlichkeit, Heil und Unheil sind keine wissenschaft-
lichen Kategorien, und sogar Nützlichkeit und Schädlichkeit sind es nur in 
Bezug auf ein gesetztes Ziel, das aber nicht die Wissenschaft setzt.“ H.Lüthy 
-  Also eine ausserwissenschaftliche Instanz. 
 
„Die exakten Wissenschaften sind wissenschaftlich und als solche universell 
beweisbar, lehrbar, lernbar, weil sie wertneutral und zweckneutral sind; und sie 
hören auf, in ihrem eigenen Sinn wissenschaftlich zu sein, wo sie selbst Werte 
und Zwecke setzen wollen.“ H.Lüthy 
-  D.h. wenn sie zum Selbstzweck werden. 
-  Also müssen ihnen die Werte, Ziele und Zwecke vorgegeben werden. 
 
Ökonomisches Prinzip: 
Wirtschaftlichkeitsprinzip zur Erreichung wirtschaftlicher Ziele (Nutzen-
maximierung/Gewinnmaximierung) unter den Bedingungen knapper Mittel. 
Maximalprinzip: mit gegebenen Mitteln einen möglichst grossen Erfolg erzielen 
Minimalprinzip: ein gegebenes Ziel mit möglichst kleinem Aufwand erreichen. 
-  Wer setzt die Ziele, wer bestimmt den Erfolg ? 
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(WiSt 133) 
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